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Mitgliederversammlung des Landwirtschaftlichen Buchführungsverbandes

„Landwirtschaft von der Stange wird es nicht mehr geben“

Welche Perspektiven bietet eine 
Landwirtschaft im Wandel? Mit 
welchen Vorgaben und Anforde-
rungen müssen landwirtschaftliche 
Unternehmer in den kommenden 
Jahren rechnen? Kammerpräsiden-
tin Ute Volquardsen und 
Agrarökonom Professor 
Uwe Latacz-Lohmann 
gaben auf der Mit-
gliederversamm-
lung des Landwirt-
schaftlichen Buch-
führungsverban-
des Antworten auf 
diese Fragen.

„Landwirtschaft 
mit Zukunft!“, un-
ter dieses Leitthe-
ma hatte der Land-
wirtschaftliche 
Buchführungsver-
band (LBV) seine 
diesjährige Mitgliederversamm-
lung gestellt, zu der rund 140 Mit-
glieder und Gäste am 17. Novem-
ber in die Holstenhallen nach Neu-
münster gekommen waren. Damit 
griff er die kontroversen öffentli-
chen Diskussionen der vergange-
nen Monate über eine nachhalti-
ge Landwirtschaft auf. 

Landwirtschaftsminister Jan Phi-
lipp Albrecht (Grüne) verwies in 
seinem Grußwort auf die Dynamik, 

mit der sich der Strukturwandel in 
der Landwirtschaft entwickele. Es 
gelte stets, die Realitäten auf den 
Betrieben im Blick zu behalten. Er 
sei froh, dass es in Schleswig-Hol-
stein gelungen sei, in sehr be-

wegten Zeiten einen Dia-
logprozess zur Zukunft 

der Landwirtschaft 
aufzusetzen. „Ant-
worten sind not-
wendig, wenn man 
auf die Perspekti-
ven schaut“, sag-
te Albrecht. Detlef 

Kurreck, Präsident 
des Bauernverbandes 

Mecklenburg-Vor-
pommern, nahm 
in seinem Gruß-
wort diesen Ge-
danken auf. Land-
wirtschaft sei viel-
fältig aufgestellt 

und im ländlichen Raum in ver-
schiedenen Facetten abgebildet. 

„Für alle diese Facetten brauchen 
wir Lösungen.“

Es stehen immense  
Herausforderungen bevor

Keinen Hehl aus der anspruchs-
vollen Situation, in der sich die Land-
wirtschaft befindet, machte Kam-
merpräsidentin Ute Volquardsen, 

die mit Professor Uwe Latacz-Loh-
mann von der CAU Kiel den Gast-
vortrag zum Thema „Zukünftige 
Rahmenbedingungen und wirt-
schaftliche Perspektiven für land-
wirtschaftliche Unternehmer“ hielt. 

„Es rollt eine Welle an Veränderun-
gen auf uns zu“, erklärte sie. Die 
Landwirte seien grundsätzlich zu 
Veränderungen bereit. Allerdings 
sei die Komplexität der Herausfor-
derungen immens groß.

Mehr Tierwohl, weniger Emis-
sionen, mehr Ausgleichsfläche, 
mehr Insektenschutz, mehr Diver-
sität, weniger Pflanzenschutzmit-
tel, weniger Düngung, gleichzeitig 
aber auch eine ausreichende Ver-
sorgung der wachsenden Mensch-
heit mit Nahrungsmitteln sicher-
stellen – die Forderungen an die 
Landwirtschaft sind vielfältig und 
müssen mit dem Ziel der Landwir-
te in Einklang gebracht werden, 

Landwirtschaftsminister Jan Philipp Albrecht (li.) freute sich über die Gelegenheit, sein Grußwort persönlich und vor Publikum zu überbringen.

Detlef Kurreck, Präsident des 
Bauernverbandes Mecklen-

burg-Vorpommern, wies auf 
die Vielfältigkeit der Land-

wirtschaft hin.

Kammerpräsidentin Ute Volquardsen und Agrarökonom Professor Uwe La-
tacz-Lohmann analysierten gemeinsam die künftigen politischen Rahmen-
bedingungen und Perspektiven für landwirtschaftliche Unternehmer.
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ein angemessenes Einkommen für 
ihre Familien zu erwirtschaften. 
Als Mitglied der Zukunftskommis-
sion Landwirtschaft (ZKL) habe sie 
miterlebt, wie mühsam und auf-
wendig Einigungsprozesse seien, 
aber auch wie wertvoll, erläuter-
te Volquardsen. Die ZKL war im 
Herbst 2019 von der Bundesregie-
rung als Reaktion auf die Bauern-
proteste und die Fridays-for-Fu-
ture-Bewegung einberufen wor-
den. 32 Führungspersönlichkeiten 
aus den Bereichen Landwirtschaft, 
Wirtschaft und Verbraucher, Um-
welt- und Tierschutz sowie der 
Wissenschaft hatten die Aufgabe, 
Empfehlungen für eine ökologisch 
und ökonomisch tragfähige und 
sozial verträgliche Landwirtschaft 
zu erarbeiten.

Perspektivwechsel – 
Errungenschaft der ZKL
Volquardsen wurde in ihrer 

Funktion als Vizepräsidentin des 
Verbandes der Landwirtschafts-
kammern in die ZKL berufen. Sie 
berichtete von ihren Begegnun-
gen mit der Kanzlerin, von der Bil-
dung von Arbeitsgrup-
pen und vom Aufeinan-
derprallen völlig konträrer 
Sichtweisen. Sie bot den 
Zuhörern damit lebhafte 
Einblicke in das oft zähe 
Ringen um Kompromisse, 
und sie stellte die Empfeh-
lungen der ZKL im Detail 
vor. Zwar sollen die Effek-
te der Landwirtschaft auf 
Boden, Wasser, Luft, Flo-
ra und Fauna so weit wie 
möglich begrenzt wer-
den. Zu den wesentli-
chen Ergebnissen gehört 
aber die Priorisierung von 
marktwirtschaftlichen Ins-
trumenten vor Ordnungs-
recht. Zudem soll den Be-
trieben Zeit für Anpas-
sungen eingeräumt wer-
den. „Die ZKL ermöglicht 
einen Perspektivwechsel 
und befreit die Diskussion von der 
Schuldzuweisung an die Landwir-
te. Und sie beschreibt die vor uns 
liegende Neugestaltung der Land-
wirtschaft als gesamtgesellschaft-
liche Aufgabe.“

Basisprämie sinkt um 
knapp 20 Euro je Hektar
Professor Latacz-Lohmann fo-

kussierte sein Referat auf die Di-
rektzahlungen an landwirtschaft-
liche Betriebe, die Erste Säule der 
Gemeinsamen Europäischen Ag-

rarpolitik. Für 2023 wür-
den Deutschland rund 
4,4 Mrd. € für Direkt-
zahlungen zur Verfü-
gung stehen. Ein Vier-
tel davon wird auf die 
neue Eco-Schemes-Prä-
mie entfallen, was zu-
lasten der Basisprämie 
gehe. Umgerechnet 
auf die landwirtschaft-
liche Fläche ergebe sich 
eine Eco-Schemes-Prä-
mie von rund 66 €/ha. 
Für die Junglandwirte-
förderung (2 % der Mit-
tel) und die neu hinzu-
kommende Weidetier-
prämie (ebenfalls 2  %) 
führte der Ökonom 
analoge Berechnun-
gen durch. Weiterhin geben soll es 
auch die Umverteilungsprämie zur 
besonderen Förderung kleinerer 
Betriebe. Unter dem Strich errech-
net Latacz-Lohmann für 2023 eine 
Basisprämie von nur noch rund 156 
statt bislang 175 €/ha.

Eine Auswertung von etwa 600 
Testbetriebsabschlüssen in Schles-
wig-Holstein zeige, dass über alle 

Betriebsarten hinweg das Prämien-
einkommen im Schnitt um 83 €/ha 
sinke. Nicht berücksichtigt wurde 
dabei die Eco-Schemes-Prämie von 
66 €/ha, da sie vom Landwirt mit ei-
genem Aufwand verdient werden 
müsse. Weiteres Ergebnis der Ana-
lyse: Kleinere Betriebe verlieren im 
Schnitt weniger als größere.

Rechtssicherheit, aber 
keine feste Prämie

Die Eco-Schemes werden als 
einjährige Maßnahmen definiert, 

was den Unternehmern Flexibili-
tät bietet. Es gibt einen Rechtsan-
spruch auf die Zahlung, der aber 
nur scheinbar Planungssicherheit 
vermittelt. „Es besteht die Mög-
lichkeit, dass das Budget für die 
Eco-Schemes überzeichnet wird. 
Dann müssen die Prämien gekürzt 
werden“, erläuterte der Professor. 
Interessant sei, dass es für die Staa-

ten zwei Möglichkeiten der Prämi-
enkalkulation gebe, entweder kos-
tenorientiert oder als Aufschlag 
auf die Basisprämie. „Die Politik 
kann eine Anreizkomponente bie-
ten und die Betriebe können Um-
weltschutz als Betriebszweig mit 
Gewinnmöglichkeit etablieren.“

Latacz-Lohmann stellte verschie-
dene Maßnahmen auf Acker- und 
Grünland vor und zeigte an Bei-
spielen, was die freiwillige Teil-
nahme an den Eco-Schemes für 
den Landwirt bedeutet. Sein Fazit: 
Die Teilnahme könne betriebswirt-

schaftlich attraktiv sein, vor allem 
dann, wenn der Betrieb die Bedin-
gungen einer Maßnahme ohnehin 
schon erfülle.

Insgesamt appellierten Ute Vol-
quardsen und Uwe Latacz-Loh-
mann an die Unternehmer, aktiv 
und lösungsorientiert zu bleiben 
und Veränderungen anzunehmen. 
Volquardsen verwies darauf, dass 
die Höfe in ihrer Nachbarschaft 
noch vor dreißig Jahren alle etwa 
gleich aufgestellt gewesen seien. 
Heute sei das anders, heute seien 
die Betriebe nicht mehr vergleich-
bar. „Landwirtschaft von der Stan-
ge wird es nicht mehr geben“, sag-
te sie. Jeder Unternehmer müsse 
betriebsindividuell das eigene Un-
ternehmen entwickeln.

LBV würdigt  
Friedrich Bennemann

Der Sinatra-Klassiker „My Way“ 
leitete einen feierlichen Pro-
grammpunkt der Mitgliederver-
sammlung ein: die Verabschiedung 
von Friedrich Bennemann aus den 
Gremien des Landwirtschaftlichen 
Buchführungsverbandes. Benne-

mann war knapp 25 Jah-
re im Ehrenamt tätig, 20 
Jahre davon als Vorsit-
zender des Vorstandes. 
Die Vorsitzende des Dele-
giertenausschusses, Gesa 
Kohnke- Bruns, dankte 
Bennemann im Namen 
des Verbandes für sein 
unermüdliches Engage-
ment und seiner Frau für 
die familiäre Unterstüt-
zung. Durch sein Wirken 
stehe der Verband heu-
te so gut da wie nie zuvor 
in seiner 100-jährigen Ge-
schichte. Der stellvertre-
tende Vorstandsvorsitzen-
de, Alexander von Schiller, 
erinnerte an die weitrei-
chenden Veränderungen 
in der Organisation wäh-
rend Bennemanns Amts-
zeit. Besonders aber hät-

ten Bennemann immer die Men-
schen am Herzen gelegen. Damit 
habe er großen Anteil daran, dass 
die heute mehr als 2.000 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter noch im-
mer von der LBV-Familie sprächen.

Nachlesen lässt sich die Entwick-
lung des Buchführungsverban-
des in der Jubiläumschronik, die 
auf der Veranstaltung druckfrisch 
präsentiert wurde. Eine Aufzeich-
nung der Vorträge findet sich un-
ter lbv- net.de/mv2021

Eike Schäfer
LBV Unternehmensverbund

Der langjährige Vorstandsvorsitzende Friedrich Bennemann wurde für sein Engagement für 
den Buchführungsverband geehrt und mit viel Applaus aus den Gremien verabschiedet.

Journalist Dirk Klaus Andresen stellte die Jubilä-
umschronik vor. Fotos: Thomas Eisenkrätzer


